Glücklich 1 enen 
Und vergnuͤgt vollzogenen 


per Verbindung 


Shbren⸗Wohlgeachten 9 E R RN 


Angeſehenen Bürgers und Kauffmanns 


Mit 
Sitt⸗Ehr⸗und Sugendegabten 
JUN E R 


Des Weyland 


Ehren ⸗ Wohlgeachten 


Fe Andres 


B Buͤrgers und Naͤltzenbrauers 
nachgelaſſenen 


oil fen Fungfer Bochter / 


Welches den 14. Sept. 9915 1734. geſchehen iſt / 


Wit dieſen glicwänfende Zeilen 
Ein auffrichtiger — wohlwollender Freund 
Wu N 
u Garuckt bey Johann Tre neh E. — Kath und Gymn. 
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Pass, 
1 
* 


Perf. Sat. V. 
Mills hominum ſpecies, & rerum diſcolor uſus: 
Velle ſuum cnig, eſt. 


Por wolt / Geehrtes Paar / ich ſoll auch etwas 
A dichten / 


. dieſes iſt. 1 
Ich weiß wohl meine Pflicht / die ich darnach 
„ ſoll richten 


entſchluͤßt. 
Ich dencke hin und her; ich ſetz offt an die Meder: 
Und ſchreib ich etwas hin / ſo heißts doch alles nichts. 
Ja / führten insgeſammt der Goͤtter Pferd und Räder 
Das Muſen⸗Chor herab / und fiel ein Strahl des Lichts 
Von ihremedlen Geiſt auff meinen Geiſt hernteder; 
Glaubt / daß auch dieß mich kaum zum dichten reitzen kan. 


Deñ Kunſt / und Geiſt / und Krafft ſtim̃t an die aͤchten Lieder: 


Dieß alles trifft der Witz wohl nimmer mehr hier an. 
Jedoch es iſt noch was / ſo dir zum Ruhm gereichet / 


Geehrter Braͤutigam / und mich zu dichten zwingt; 


Wenn gleich das letztere an Kunſt den Keiſtern weichet/ 
Und die Berwogenheit nicht eben gut gelingt. 


Dein 


Al) Btaude aber / daß mir nicts ſo ſawerals 


Was Treu und Danckbarkeit zu zeigen ſich 
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Dein Vorſatz iſt recht gut; der Endzweck gantz vernünſſtig; 


Die Klitteln zeigen das / was Ehr und Tugend heiſt. 


Was nun hieraus erwaͤchſt / das ſage mir doch kuͤnffti / 


Wenn das Vergnuͤgen ſich bey Eurer Ehe weiſt. 


Wenn ein Aſtatius zuvor dieß recht bedaͤchte / 


Sein Inſchlag würde nicht ſo ſchwer von ſtatten gehn. 


Hund da Calliſte merckt / was das vor Hunden braͤchte / 


Was wunder? daß fie ihm muß eine Naſe drehn. 


Weiß er ſich meiſterlich ein zeitlang zu verſtellen / 


Daß auch Alopia den Unbeſtand nicht ſieht. 


Sie fuͤhlt es wohl hernach; er weiß ihr zu vergaͤllen 


Mit einer herben Frucht die erſte Liebes⸗Bluͤth. 


Man ſieht die I bficht bald / wenn ſich das Gut verllehret; 


Und er in kurtzer Zeit ſchon ausgehandelt hat. 


Nun weiß ſie / daß ſie iſt mit Fleiß von ihm verfuͤhret; 
Sie hat zwar einen Mann doch ohne Rath und That. 
Neint ihr / ich glaub es nicht / Plutopytlus machts beſſer 
Wenn ihn eimmahl der Geitz ans Frehen dencken läſt? 
na 


n ſich 


Seln Auge iſt ſo ſcharff / daß auch die feſtßten Schloͤſſern 
Wicht bergen ihren Schatz / er ſiehts; er weiß das Neſt. 
Dieß aber ſieht er nicht / was etwa ſtecken möchte 
In der Philedona / ob ſie ſich für ihn ſchickt. 
Da fragt er nichts darnach; er ſieht gern das Gefechte 
Wenns Streit und Hader ſetzt ; G'nug / eins hat ihm ge⸗ 
gluͤckt 5 


gluͤckt. 
| Iſt ein Amelius nicht ſehr darauff beſtrebet; 


Zeigt doch ſein leichter Sinn / daß ers nicht redlich meint. 
Wenn ihm Euſebla nicht gleich zu Willen lebet / 
Er hat ſchon ihrer mehr / eh hier der Korb erſcheint. 


Er halt ein ſolches Werd in feinem Sinn nicht beſſer / 


Alb wenn er in dem Krahm viel Waare kauffen fol; 


Steht ihm wo eins nicht an, er ſchlaͤgt auff viele Faſſer / 


Und wehlt doch / was vielleicht ſch on iſt von Maden * 
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Ein Vorbild wahrer Treu in deiner zarten Jugend/ 


| a 


BSogchtd/ wo die Vernunfft nicht fetbft das 6 Suberfüßeet 


Und wahre Gottes⸗Furcht zu ihrem Leitſtern ſekt. 
Noch Gottes Seegens⸗Hand das gantze Werck regieret; 5 
Da taugt der Anſchlag nichts; die Ehre wird verletzt. 
Du kanſt Geehrte Braut / dich alſo gluͤcklich ſchaͤtzen / 
Da dich der Himmel jetzt mit ſolchem Schatz verſorgt. 
Es ſoll kein falſcher Schein dein Hertz und Bruſt ergöͤtzen / 
Den die Argliſtigkeit zu ihrer Schmincke borgt. 9 


Es iſt ein aͤchtes Bild der ungeſchmuͤnckten Tugend / 4 2 


An dem die Redlichkeit die groͤßte Zierde iſt: 


Das ſich zum Eigenthum dein Hertz einmahl erkieſt. 
Solch wohlgetroffnes Band kan uns viel guts verſprechen / 
Wo Liebe rechter Art die Hertzen feſt verbindt. im 
Drum kan auch ich mich jetzt für Freude nicht entbrechen / 
Den Wunſch hinzu zu thun / drauff Pflicht und Liebe ſinnt: 
Des Hoͤchſten Seegens⸗Hand verknuͤpffe Eure Hertzen 
Durch Liebe mehr und mehr; GOtt ſeegneEuren Stand; 
Er flamme immer an die heiſſen Liebes⸗Kertzen. | 
Und geb' Euch mit der Zeit der Liebe ſuͤſſes Bfand. 


